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21Rhein-Berg Tipp des Tages „Escht Kabarett auf dem
Quirl-Grill“, an Gladbachs Gnadenkirche, 19 Uhr

Argumente
leuchten ein

Nochvorkurzemgalt inRösrath
die Devise, dass die Stadt bei
Verkehrsbeschränkungen auf

den Hauptverkehrsadern, die alle-
samt Landesstraßen sind, wenige
Handlungsmöglichkeiten habe: Zu-
ständig sei der Landesbetrieb Stra-
ßen NRW. Nach Vorbildern wie der
Tempo-30-Regelung auf der Alten-
berger-Dom-Straße in Bergisch
Gladbach-Schildgen und Nachfra-
gen bei der Bezirksregierung stellt
sich die Situation aber völlig anders
dar. Unter Regie der Beigeordneten
Bianca Lorenz und der neuen Fach-
bereichsleiterinKerstinFreywilldie
Stadt nun ihre Handlungsspielräu-
me entschlossen nutzen. Die Ver-
waltung will Tempo 30 auf den
Hauptverkehrsstraßen in den Orts-
zentrenvonRösrath,Hoffnungsthal
und Forsbach einführen und nicht
nuraufkleinenTeilabschnitten.Da-
bei argumentiert sie überzeugend:
Der Lärm wird halbiert und die Ver-
kehrssicherheit nimmt zu, dabei ist
der Zeitverlust für den Kfz-Verkehr
gering. Daher ist die Rösrather Poli-
tik, die letztlich zu entscheiden hat,
gut beraten, wenn sie der gut be-
gründeten Linie der Verwaltung
folgt.
Dass es in der Bevölkerung natür-

lich große Vorbehalte gegen eine
fast revolutionär anmutende Neue-
rung gibt, ist nicht überraschend.
Die Umfrage von Fors-Park ist zwar
nicht repräsentativ, aber es ist klar,
dass das Ändern von Gewohntem
nicht unbedingt populär ist. Da ist
Überzeugungsarbeit sinnvoll, denn
die Argumente der Verwaltung
leuchtenein.ZudemträgtTempo30
zu lebenswerten Ortszentren bei.

KOMMENTAR

Overath. Der Rheinisch-Bergische
Kreis will laut Mitteilung der Stadt-
verwaltung Overath in den kom-
menden Wochen die Fahrbahn der
Kreisstraße 37 (K37) sanieren. Wie
berichtet war die Strecke vom Ag-
gertal auf die Höhe bei Marialinden
als Unfallhäufungsstelle gemeldet
worden. Die Sanierung soll die Ge-
fahrenstelle nun entschärfen.
DieK 37solldahernunabMontag,

10. Juni, voll gesperrt werden, und
zwarimAbschnittzwischenderBrü-
cke Schlingenbach bis oberhalb der
Ortschaft Overath-Breidenassel. In
diesem Abschnitt der Kreisstraße
wird der Fahrbahnbelag erneuert.
Ursprünglich war die Sperrung

der K 37 ab dem 27. Mai geplant,
dochdiebeauftragteBaufirmahatte
diesen Starttermin laut Kreisver-
waltung kurzfristig abgesagt – auf-
grund der Streiks im Baugewerbe .
Die Stadt Overath teilt mit, dass

den betroffenen Anwohnerinnen
und Anwohnern an der K 37 die Zu-
fahrtzuihrenHäusernsituationsbe-
dingt weitestgehend ermöglicht
werden soll. Eine Umleitungsstre-
cke für den allgemeinen Verkehr
über die Landstraße L 312 und die
Bundesstraße B 484 wird ausge-
schildert. Rettungs- und Einsatz-
kräfte werden ebenfalls über die je-
weiligen Zufahrtsmöglichkeiten in-
formiert.
Voraussichtlich bis zum 5. Juli

werden die Bauarbeiten zur Fahr-
bahndecken-Erneuerung auf der
K 37 zwischen Schlingenbach und
Breidenassel dauern. (jer)

VONTHOMAS RAUSCH

Rösrath. Deutlich überarbeitet hat
die Stadtverwaltung ihren Entwurf
für einen neuen Lärmaktionsplan.
Für Aufsehen sorgt die anvisierte
Einführung von Tempo 30 in den
Ortszentren Rösrath, Hoffnungs-
thal und Forsbach. Bisher war die
Stadt bei solchen Tempobeschrän-
kungen auf den Hauptverkehrs-
adern, die allesamt Landesstraßen
sind, sehr zurückhaltend. Nun aber
ist offenbar geklärt, dass die Hand-
lungsspielräume der Stadt größer
sind als in der Vergangenheit ge-
dacht.„AuchwenndieStadtRösrath
hier nicht Straßenbaulastträger ist,
kann sie innerhalb der Ortsdurch-
fahrt entsprechende Beschränkun-
gen anordnen“, stellt die Verwal-
tung unter der Regie der Beigeord-
neten Bianca Lorenz und der neuen
Fachbereichsleiterin Kerstin Frey
fest.

ImOrtsteil Rösrath soll Tempo 30
auf der Hauptstraße von der Kreu-
zung Brückenweg bis zum Abzweig
Am Sommerberg gelten. In Hoff-
nungsthal sind Hauptstraße und
Bergische Landstraße betroffen,
vom Abzweig Am Sommerberg bis
zum Einmündung der Gebrüder-
Reusch-Straße. Damit soll auf der
OrtsdurchfahrtvomBrückenwegbis
zur Gebrüder-Reusch-Straße
durchgehend Tempo 30 gelten. In
Forsbach soll die Temporeduzie-
rung auf der Bensberger Straße gel-
ten, vom Holzmarkt bis zur Gast-
stätte Altvolberger Hof.
Für Überraschung sorgte der Um-

stand, dassdieTempo-30-Zonen re-
lativ groß sind– insbesondere auch
der Umstand, dass es zwischen Rös-
rath und Hoffnungsthal keinen Ab-
schnitt mit Tempo 50 gibt. Die Ver-
waltung hat dies klar begründet:
„Durch die bewusste Zusammen-
führung der Tempo-30-Beschrän-
kungen zwischen den Ortsteilen
Hoffnungsthal und Rösrath-Mitte
an der Einmündung Am Sommer-
bergwirdeinzusätzlichesBeschleu-
nigenundAbbremsenzwischenden
geschwindigkeitsreduziertenBerei-

chen, und somit eine zusätzliche
Lärmquelle, vermieden.“
Durch Tempo 30 statt Tempo 50

werde nach Aussagen der Fachlite-
ratur eine „Halbierung der empfun-
denen Lautstärke“ erreicht. Gleich-
zeitigwerde der Zeitaufwand für die
Ortsdurchfahrt nicht wesentlich
größer: Für die Strecke vom Som-
merberg bis zur Gebrüder-Reusch-
Straße würden statt bisher drei Mi-
nuten künftig fünf Minuten benö-
tigt. Zudem sei Tempo 30 ein Ge-
winn für die Verkehrssicherheit –
für alle Verkehrsarten.
Die Pläne der Stadtverwaltung

fanden bereits ein großes Echo. Der
Verein Lebenswertes Sülztal, der in
der Diskussion um den Lärmak-
tionsplan bereits sehr aktiv war, be-
grüßt die überarbeitete Version
„ausdrücklich“. Rösrath sei von
Straßenverkehrslärm und Fluglärm
stark betroffen, der Einfluss der
Stadt auf den Fluglärm sei aber „lei-
der begrenzt“. Umso mehr sei ent-
schlossenesHandeln beimStraßen-
verkehr sinnvoll: „Eine Lärmreduk-
tion entlang der Straßen in den
Ortsteilzentren ist durch Tempoli-
mits relativ einfach umzusetzen“,
stellt der Verein fest. Das erhöhe

auch die Sicherheit des Fahrradver-
kehrs und fördere die„Belebung der
Ortskerne“.
Auch Johannes Thies von der Ini-

tiative „Rösrath Velocity“ freut sich
über den „frischen Wind“ aus der
Stadtverwaltung. Nach Studien sei
beiTempo30auchderVerkehrsfluss
besser.„Die Stadt istmittlerweile so
verdichtet und der Gesamtverkehr
hat so zugenommen– da ist an vie-
len Stellen Tempo 50 schlicht zu
hoch“, so Thies. Angesichts der ge-
planten weiteren Bebauung in Ve-
nauen werde auch dort der Verkehr
zunehmen,daherseiTempo30auch

WEITEREMAßNAHMEN

Neben Tempo30 in denOrtszent-
ren sind in demüberarbeiteten
Entwurf zu einemneuen Lärmak-
tionsplan auchweitereMaßnah-
menzurStärkungdesRadverkehrs
vorgesehen—dazu gehören
Schutzstreifen, Öffnungweiterer
Einbahnstraßen für Radverkehr
in zwei RichtungenundAlterna-
tivrouten in denOrtszentren. Die
Verknüpfung unterschiedlicher
Verkehrsmittel wird vor allem
durch die „Mobilstationen“ an den
Bahnhöfen betrieben.
Außerdemdringt die Stadt auf
weitere Sanierungsmaßnahmen
auf denHauptverkehrsstraßen,
umLärmdurch schadhafte Fahr-
bahnen zu vermeiden. Sie plädiert
für geräuschreduzierende Fahr-
bahnbeläge, „wo immermöglich“.
AuchdieLärmschutzwändeander
AutobahnA3sollen lärmtechnisch
saniert werden.
Über denneuen Lärmaktionsplan
berät der Bauausschuss amMitt-
woch, 12. Juni, 18Uhr, imBürger-
forumHoffnungsthal, Bürgersaal.
Lärm-Betroffene könnenmögli-
cherweise zuWort kommen,wenn
sie denAusschussvorsitzenden
StephanMohr (Grüne) vor Sit-
zungsbeginn darumbitten. (tr)

zwischen Rösrath-Mitte und Hoff-
nungsthal angebracht.
Die Stadtratsfraktion ZLR weist

auf die 3000 von Lärm an Hauptver-
kehrsstraßen betroffenen Men-
schen inRösrath hin und sieht Tem-
po 30 als die „einfachste und
schnellste Lösung“. Zudem gebe es
eine „zwingende rechtliche Ver-
pflichtung zum Lärmschutz“.
Mit der Gegenposition meldet

sich die Fraktion Fors-Park zuWort.
Sie will beim Thema Tempo dem
Willen der Bevölkerung folgen und
hat daher in der Facebook-Gruppe
„Wir in Rösrath“ eine Umfrage ge-
startet, an der sich in kurzer Zeit
rund 700 Personen beteiligten, die
sichzuüber80ProzentfürTempo50
aussprachen. Fors-Park-Fraktions-
chef Yannick Steinbach räumt ein,
dass die Umfrage nicht repräsenta-
tiv ist–„abernahdranistsie“, findet
er. Er schließt daraus, dass eine gro-
ßeTempo-30-Zone„in der Bevölke-
rung nicht erwünscht“ sei und er-
klärt:„Mituns–unddasindwirwei-
terunbeirrt–wirdeskeingenerelles
Tempo30durch dieOrtszentren ge-
ben.“InunübersichtlichenStraßen-
abschnitten sei es möglich, aber
nicht „pauschal“.

VON STEPHANBROCKMEIER

Rhein-Berg.Voraussichtlich ab dem
kommenden JahrwerdendieBürge-
rinnen und Bürger im Rheinisch-
Bergischen Kreis ihre neuen Autos
digital bei der Kreisverwaltung zu-
lassen können. Es ist dann nicht
mehr nötig, vorher einen Zulas-
sungstermin„halbdigital“via Inter-
net oder ganz herkömmlich telefo-
nisch auf demAmt zu buchen.
Das neue digitaleVerfahren funk-

tioniert„24/7“– also beispielsweise
auchamSamstagvorderSportschau
oder Sonntagfrüh nach dem Disco-
Besuch – sofern das dann nicht an
den Fähigkeiten des Bürgers schei-
tert.UnddasBesteanderNeuerung:
Sobald die Online-Anmeldung voll-
zogen ist, dieGebühren bezahlt und
dieKennzeichengepresstsind,kann
die Fahrt mit vorläufigen Unterla-
gen, die man selbst zu Hause aus-
druckt, losgehen – die endgültigen
Plaketten und Papiere kommen ein
paar Tage später mit der Post.

„i-Kfz“ heißt die neueste Errun-
genschaft der digitalen Zeit. In Mo-
naten, in denen alle Welt gerne
fluchtüberalldas,wasnichtsorecht
funktioniert, hat diese digitale
Neuerung des Bundesverkehrsmi-
nisteriums alle Voraussetzungen,
zum Publikumsliebling zu werden–
beziehungsweise siehätte sie,wenn
mehr Bürgerinnen und Bürger häu-
figer als nur alle paar Jahre ihr Auto
an-,ab-oderummeldenwürden.Um
sie nutzen zu können, muss man
beispielsweise die Online-Ausweis-
funktion seines Personalausweises
freigeschaltet haben.
Eingeführt zum 1. September

2023, ist das i-Kfz laut Ministerium
mit Stand 27. März 2024 in 81 Pro-
zent aller deutschen Zulassungsbe-
hörden bereits verfügbar, darunter
sind von Gummersbach über Sieg-
burg Köln, Leverkusen, Mettmann
und das bergische Städtedreieck
auch alle Nachbarbehörden der
rheinisch-bergischen Kreisverwal-
tung.

Doch folgen demnächst auch die
Beamtinnen und Angestellten am
Gladbacher Rübezahlwald mit dem
neuen Angebot, wie Sprecherin
Hannah Weisgerber versichert:
„Auch beim Rheinisch-Bergischen
Kreis soll auf iKFZ umgestellt wer-
den.“ Damit korrespondierend solle
aucheinneuesKfz-Verfahreneinge-
führt werden.Weisgerber: „Die Um-
stellungsarbeitenhierzu laufender-
zeit noch und wurden leider zum
Teil auch Opfer der Cyber-Attacke
Ende vergangenen Jahres auf unse-
ren IT-Dienstleister.“ Voraussicht-
lich imviertenQuartal dieses Jahres
sollendieUmstellungsarbeitenaber
abgeschlossen sein.
Bis dahin funktioniert dasmit der

Kraftfahrzeug-Zulassung weiterhin
nach alter Väter und Mütter Sitte:
Terminbuchen,aufsAmtgehenund
so weiter – oder extragebühren-
pflichtig einen Dienstleister beauf-
tragen. Anders als in der Corona-
Zeit scheinen aber die Wartezeiten
inzwischen wieder im Lot zu sein.

Weisgerber: „In der Regel sind ak-
tuell Termine innerhalb von zwei
Wochenzuerhalten, eswerdenaber
auch innerhalb eines Tages noch
Termineabgesagtundso fürweitere
Kundenwieder frei.“ Kreisweit wür-
den sowohl inderZulassungsbehör-
deBergischGladbachalsauchinden
Servicebüros vor Ort Termine ange-
boten.
Die Kreis-Sprecherin versichert

außerdem:„VorOrtgibtesnachTer-
minvereinbarung keine nennens-
werten Wartezeiten.“ Das wäre ja

auchnochschöner:LangeWartezei-
ten trotz Terminvereinbarung sind
doch wohl den Ärztinnen und Ärz-
ten vorbehalten ...
InNRWgibtesdasneueVerfahren

in46der53Zulassungsbehördenbe-
reits (Stand 27.März 2024). Noch im
Aufbau sind neben dem rheinisch-
bergischen Amt in Bergisch Glad-
bach die Behörden in Gelsenkir-
chen, Meschede, Lüdenscheid, Ol-
pe,SiegenundSoest, sodasBundes-
verkehrsministerium unter Beru-
fung auf das Kraftfahrt-Bundesamt.

Weniger Lärm,mehr Sicherheit: VomOrtseingangRösrath bis hinter denOrtskern vonHoffnungsthal soll laut Plan der
Stadtverwaltung künftig eine Höchstgeschwindigkeit von Tempo 30 gelten. Foto/Montage: GuidoWagner

Um ein Auto anzumelden, muss man ab Ende des Jahres nicht mehr in eine
Stelle des Straßenverkehrsamts gehen. Foto: Ralf Krieger

THOMASRAUSCH zum
Projekt, großflächig
Tempo30 in Rösrath
auszuweisen

Stadtverwaltung zurAuswirkung
der Tempo-30-Begrenzung

Für die Strecke vom
Sommerberg bis

zur Gebrüder-Reusch-
Straße würden statt bisher
drei Minuten künftig fünf
Minuten benötigt

K 37 in Overath
ist abMontag
gesperrt
Baubeginn hatte sich
wegen Streiks im
Baugewerbe verzögert

Mit Tempo 30 durch ganz Rösrath
Entwurf für neuen Lärmaktionsplan – Reduzierte Geschwindigkeit auf denHauptstraßen in denOrtszentren

Autos von daheim aus zulassen
SechsMonatemüssen die Rhein-Berger nochwarten, dann können
auch sie wie ihre Nachbarn ihre Fahrzeuge digital anmelden


